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Austritte? — An die Eltern und Besorger
viersinniger Kinder — Den Erziehern blinder
Kinder zur Beherzignng — Wie kann das
Elternhans die Sprachschulung taubstummer
Kinder unterstützen?

Zaubstummeuheim Màdors. Der Vorsteher
berichtet, daß am Montag den 20. Dezember
1926 das liebliche Weihnachtsfest gefeiert wurde,
dem zahlreiche taubstumme und hörende Gäste
der Nachbarschaft und von auswärts beiwohnten.
Das Programm wickelte sich in normaler Weise
ab. Es begann mit einer Begrüßungsansprache
des Stiftungsratspräsidenten an die Hörenden,
hierauf folgten: Aufsagen von Gedichten zweier
Pfleglinge, eine Weihnachtsansprache vom bernischen

Taubstummenpfarrer und einLiedervortrag.
Während derVerteilung derinhaltsreichen Gabenpakete

au die Heiminsaßen, wurden die Kerzen
am schmucken Baum ausgelöscht, um zur
Filmvorführung überzugehen. Wie der große
Kinoapparat uns Heimbewohnern während dem
verflossenen Jahr manch unterhaltenden und
lehrreichen Abend geboten hatte, so durften wir
auch bei diesem Anlaß drei gediegene Filme
betrachten. Anschließend an die Feier wartete
den Heimlern, wie auch den auswärtigen Gästen
ein bescheidenes Festessen.

Diese Weihnachtsfeier wird allen Anwesenden
noch lange in würdiger Erinnerung bleiben.

Schweizerischer

Fürsorgeverein für Taubstumme
Mitteilungen des Vereins und seiner Sektionen

Graubündelt. Der bünduerische
Hilfsverein für Taubstumme hat für die Fest-
tagspredigteu in den alten Chorstühlen der
Martins kirche in Chur einen „Vielhörer"
aufstellen lassen, um dadurch den Schwerhörigen
das Hören und Verstehen der Predigten zu
ermöglichen.

Spruch. ì
Tu', was du kamist, und laß das andre dein, der's kann,

In jedem Werk gehört ein ganzer Mann.
Zwei Hälften machen zwar ein Ganzes, aber merk':
Aus halb und halb getan entsteht kein ganzes Werk.

Für die vielen, vielen, oft sehr reizenden Gliiàmsch-
karten, die wir mit viel Genuß beschauten, können wir
nur auf diesem Wege, aber doch von Herzen danken
und die Wünsche ebenso herzlich erwidern. Wenn nur
ein Tausendstel des Angewünschten bei uns und bei Tuch
in Erfüllung ginge, so hätten wir den Himmel schon auf
Erden! Engen S uterine ister und Frau.

W. L. in V. Mein Lieber, es geht nicht an, Ihnen
immer nur die s. Nummer jeden Monats zu schicken,
damit Sie weniger zu lesen und weniger zu bezahlen
haben! Das wäre eine halbe Sache, denn die zweite
Nummer bringt ja oft Fortsetzung oder Schluß von
vorhergehenden Artikeln, und muß wegen allen andern
Abonnenten doch gedruckt werden Sonntags haben
Sie Zeit zum Lesen. Gder nicht? Mir erwidern ihren
Neujahrswunsch.

F. W. in O -C. Danke für Ihre Zeilen! Welch ein
großes Unheil hätte Sie treffen können; ja, man kann
nie vorsichtig genug sein bei brennbaren Flüssigkeiten!

L. N- in O. Es ist mir nicht möglich, auf jeden Brief
wieder zu schreiben, besonders wenn der Brief gar
keinen Anlaß dazu gibt; es freut uns aber immer, wenn
Ihr uns schreibt, und manchmal können wir an dieser
Stelle, im „Briefkasten" antworten.

K. N. in St. G- Wer kein Geld hat, sollte froh sein,
Bestellungen gegen Nachnahme abgehen lassen zn können,
Unbegreiflich ist mir daher B., es ist wohl das leichte,
welsche Blut! — Im „Büchertisch" finden Sie Pestalozzi-
bûcher zur Auswahl.

A.B. Th. Bitte Manuskripte nur auf einer Seite
zn beschreiben, es wurde wiederholt darauf hingewiesen.

M. G- in Ch. Danke für Ihre Sendung, es ist rührend,
daß Sie so geduldig — schon von ;yos an — das
Staniol gesammelt haben. Sie hatten also eine schöne
Weihnachtsfeier mit den so andern Teilnehmern, die
dann noch schön beschenkt wurden. Es freut uns, daß
es Ihnen ordentlich geht, auch wir sind gesund und
danken für die Nachfrage. Beste Grüße an Sie und
Bertha Z.

WWMW
MW.WW WWMM

Am ;7. Februar sS27 ist Heinrich Pestalozzi,
der große Ainderfreund und Erzieher des Menschengeschlechts,

gestorben. Zur ;oo. Iährung dieses Todes-
tages wird nicht nur in unserem Vaterland, sondern
auch weit über unsere Grenzen hinaus des Pestalozzi
in Wort und Schrift und Bild gedacht. So wird
demnächst auch ein etwa 200 Seiten starkes Pestalozzi-
buch erscheinen und zwar aus der Feder des
basellandschaftlichen Taubstummen-Seelsorgers Herrn Pfarrer
Fritz Huber in Bennwil. Es ist in allgemeinverständlicher

Form gehalten, benützt vorzugsweise die
Akten, d. h. tatsächlich Geschriebenes und Erlebtes und
wird neben der schon erschienenen Iubiläums-Literatur
seine besondere Bedeutung haben. Es kann zum billigeren


	Fürsorge für Taubstumme

